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INSERATEN-ANHANG S© ANNEXE D'ANNONCES
Zeitschrift der « Schweizer.

Vereinigung für Heimat-
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HEIMATSCHUTZ
Bulletin de la «Ligue pour
la conservation de la Suisse

«nn*~ pittoresque» '*?"#'»

Die Zeltschrift „Heimatschutz" erscheint regelmässig
Mitte jeden Monates s der Anzeigenpreis beträgt für die
4-gespaltene Nonpareille-Zelle 50 Rappen, bei
Wiederholungen tritt Ermässigung ein. - Anzeigenverwaltung,
*-*-* Druck und Verlag Benteli A. O., Bümpliz. -*-*-*

Le „Bulletin de la Ligue pour la conservation de la Suisse
pittoresque" paraît régulièrement au milieu de chaque
mois. Prix d'Insertion: 50 cts. la ligne nonparellla de
4 colonnes) pour les annonces réitérées prix à convenir.
Régie des annonces et édition lmpr. Benteli A. O., Bfimpliz.

Heft U • November 1910
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J. Hirter «Bern
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Lager mit Schienenverbindung
in Weyermannshaus.
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Ole Literatur beginnt auf Seite 44 das
Inngratwn.Anhang«.
La revue des publications commence à la
page 44 de l'annexe de la publicité.



n LITERATUR
Heimatschutz und Landschaftspflege.

Mit fr. Zustimmung des Verlags geben wir nachstehend eine
kurze Textprobe aus dem von uns auf Seite 88 dieses Heftes
angekündigten Buch „Heimatschutz und Landschaftspflege" von
Professor Dr. Eugen Gradmann. — (Stuttgart 1910, Verlag von
Strecker & Schröter, Preis geb. Mk. 2,20.)

,,Es ist ein geistreiches Wort von Hume: „Wir sollen das Alter
ehren? Nun wohlan, die Gegenwart ist altérais die Vergangenheit."
Das ist ein Scherz, ähnlich dem, dass der Sohn einen Ahnen mehr
hat als der Vater. Es steckt aber darin eine sittliche Wahrheit,
die, dass der Lebende recht hat. Seien wir nicht ungerecht gegen
die Gegenwart, wie Aestheten, verschliessen wir uns nicht dem

tätigen. Leben, das immer neue künstlerische Werte schafft. Die
moderne Arbeit schafft höchst charakteristische Gestaltungen.
Was ist charakteristischer als unsere Maschinen, Schiffe, Betriebsund

Verkehrsbauten, unsere Rauchschlote, unsere Fabriken mit
ihren Sägezahndächern So charakteristisch sind sie, dass sie uns
hässlich erscheinen, weil wir sie noch vergleichen mit anderen
Dingen, die uns herkömmlich als schön gelten, und weil wir sie oft
in einer Umgebung finden, der sie allerdings fremd sind. So
erscheint der Affe hässlich neben dem Menschen, das Kamel neben
dem Ross, die Fledermaus neben einem Vogel, die Fabrik neben
einer Kirche. Aber warum sollten diese neuen charakteristischen
Menschenwerke sich nicht schliesslich vertragen mit den alten,
ebenso charakteristischen, wenn jedes an seinem Ort ist Es fehlt
doch wohl zumeist nur noch an der Gewöhnung.

Die Gewohnheit ist die wichtigste Norm des Heimatschutzes
und der von ihm vertretenen Schönheitslehre; und das ist eben
doch auch nur eine problematische Norm. Die Gewohnheit ist die
Mutter der Pietät, die Hüterin der „gesunden Empfindung" in
Geschmacksfragen, die Bevvahrerin der volkstümlichen Ueber-

lieferung. Aber im Grunde fliesst sie aus dem Gesetze der Träg¬

heit. Sie besagt an sich nichts, urteilt blind, nicht nach Werten
und ist dem Besseren ieind, weil es neu ist. Ihre Ueberlieferungen
können ebensogut die von Krähwinkel sein als die von Rom. Gar
zu leicht schreibt sie eine Kirchturmpolitik vor, oft sogar im engsten
Sinne des Wortes. Wie der Kirchturm ist, so soll er bleiben; jede
Veränderung des Ortsbildes wird als Entweihung empfunden; das

Kapital ist in Gefahr! Jede Kulturbewegung hat eben ihre urteilslosen

Mitläufer und besonders jede künstlerische Bewegung, die
Snobs, die Modeleute, die aus der Sache einen Sport machen.
Dem kann auch der Heimatschutz nicht entgehen; denn „der
Heimatschutz ist die billigste Art, modern zu sein" (zunächst für
eine Stadtverwaltung ausgesprochen von Konr. Lange).

Solche Leute sind gleich bereit zu Klagen und Vorwürfen, wo
ein Bauvorhaben das gewohnte Bild verändert oder eine Kulturarbeit,

etwa eine forstwirtschaftliche Massregel, auffallend in die

Erscheinung tritt. Sie ereifern sich üher die Störungen, die eine

grosse Tiefbauarbeit notwendig ins Landschaftsbild bringt, die

Entblössungen des Erdbodens, die Schuttflächen der Abtragungen
und Auffüllungen, die Gerüste und Geleise, den Schmutz und Lärm
der Arbeit. Der Laie kann sich eben nicht vorstellen, wie die
Sache werden wird

Der Künstler ist imstande. Altes und Neues harmonisch zu
verbinden, das Neue charakteristisch, wirkungsvoll und damit schön

zu gestalten, das Störende künstlerisch zu überwinden, indem er
es verdeckt oder verkleidet oder verteilt, oder auch betont und
steigert. Ihm gilt es, Raum zu schaffen, damit wir wieder eine
künstlerisch ausg.'baute Heimat bekommen.

Wir müssen die Unbefangenheit der Vorfahren wiedergewinnen,
wenn wir wieder eine künstlerische Kultur haben wollen, müssen
die Herren bleiben gegenüber der Natur und der überlieferten
Kultur, Herren über unsere Zeit und Welt. Schaffen ist seliger
und segensreicher als Erhalten. Man kann ohne Furcht vor
Zerstörung künstlerischer Werte fast überall bauen oder pflanzen,
wenn es nötig ist. Es kommt nur darauf an, wie es geschieht,
und dazu kommt es vor allem auf den Mann an. Künstler, nicht
blosse Techniker, sollen in Fragen des Städtebaues und der Land-
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Plakat-Konkurrenz.
Es wird hiermit zur freien Konkurrenz der Entwurf eines

künstlerischen Plakats für das Erste Oberaargauische
Wettschiessen in Hindelbank vom 20. bis 25. Mai 1911

ausgeschrieben. Reflektanten wollen sich um Auskunft an
den Präsidenten des Organisationskomitees Herrn Grossrat
Witschi-Glauser in Hindelbank wenden.

(H8064Y) Das Organisationskomitee.
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